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Aber Diandl, sei gscheit, nimm an Buam, der di gfreut,
nimm an Buam mit an Geld, hast a Freud auf der Welt.

Hast a Freud auf der Welt, wann die Zither schön hellt,
wann die Geign schön klingt und der Waldbauernbua singt.

Aber Diandl, du kloans, hast a Haus oder koans,
hast a Geld oder net, ja laßn tua i di net.
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Der Waldbua
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